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Amtliches. 


Berlin, 15. Juni. Der König hat den Regierungs⸗ und 
Schulrätben Dr. Schulz zu Münſter i. W. und Pabſt zu Han⸗ 
nover den Charakter als Geheimer Regierungsrath, Ane den 
Kreis⸗Schulinſpektoren Dr. Butzky in Breslau und Jenetzky in 
Marienwerder, den Seminar⸗Direktoren Dr. Preiſche in Schleswig 
und Snoy in Poſen und dem Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Tyszka 
in Arnsberg den Charakter als Schulrath mit dem Range der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen. 


Deutſchlan d. ER 

TI Berlin, 15. Juni. Die N ſpricht ſich 
jetzt endlich über die Niederlage der Konſervativen in 
Sachen der Landgemeindeordnung aus. Natürlich weiß 
das Blatt nichts von einer Niederlage, aber die Leſer und 
Anhänger der „Kreuzztg.“ müſſen doch etwas davon merken, 
wenn ſie den verzweifelt verlegenen Ton wahrnehmen, mit dem 
über dieſe tragikomiſche Geſchichte geredet wird. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ holt ſich zunächſt eine derbe Abfertigung von einem 
der konſervativſten der konſervativen Herrenhausmitglieder, von 
Grafen Pfeil, wegen der abſonderlichen Behauptung, daß die 
Landgemeindeordnung „gegen die konſervativen Elemente des 
Herrenhauſes in ihrer überwiegenden Mehrheit“ durchgegangen 
ſei. Wir haben ſchon geſtern das Unhaltbare dieſer fälſchen⸗ 
den Darſtellung nachgewieſen. Graf Pfeil ſchreibt heute an 
die „Kreuzztg.“, daß er ſich zur äußerſten Rechten des Herren⸗ 
hauſes rechnen muß und daß viele der Herren Kollegen, die 
dennoch für die Landgemeindeordnung geſtimmt haben, auf 
demſelben Standpunkte ſtehen.“ Das iſt bitter für die 
„Kreuzztg.“ Nachdem ſie aber die ſchlimme Pille der ange⸗ 
nommenen Landgemeindeordnung hat herunterſchlucken müſſen, 
wird ſie ſich an ſolchen kleineren Medikamenten hoffentlich 
auch nicht den Magen verderben. Da die „Kreuzztg.“ gegen 
die Thatſache der Niederlage der konſervativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes ſachlich nichts vorbringen kann, ſo geht 
ſie um dieſe wichtigſte Seite der Angelegenheit vorſichtig herum 
und hält ſich an allgemeine Redensarten wie die, daß das 
Geſetz „die altbewährten konſervativen Grundlagen der länd⸗ 
lichen Gemeindeverfaſſung unheilvoll erſchüttern, den maß⸗ 
gebenden Einfluß des Bauernſtandes beſeitigen, Unzufrieden⸗ 
heit bei demselben hervorrufen und ſomit die treueſte 
und zuverläſſigſte Stütze der Monarchie ins Wanken bringen 
werde.“ Wenn man das lieſt und hört, dann ſollte man 
meinen, daß Herr Herrfurth und ſeine Kollegen vom Staats⸗ 
miniſterium verkappte Jakobiner ſeien, die unter der heuch⸗ 
leriſchen Maske konſervativer und königstreuer Geſinnungen 
die Republik lieber heute als morgen einführen möchten. Der 
Unſinn iſt jo grenzenlos, daß man mit der „Kreuzztg.“ und 
ihren Hintermännern, die zu ſolchen Mitteln greifen müſſen, 
faſt Mitleid empfinden möchte. Die Wahrheit iſt, daß die 
Kreuzzeitungsleute nicht die Beſeitigung des „maßgebenden 
8 des Bauernſtandes“, ſondern die Beſeitigung des 
Einfluſſes und der unhaltbaren Vorrechte des Großgrundbe⸗ 
figes befürchten und von hieraus ihren verfehlten Feldzug be⸗ 
gonnen haben. Was den Hochkonſervativen in Sachen der 


Getreidezölle gelungen iſt, nämlich die Intereſſen von Groß⸗ h 


grundbeſiz und Bauernſtand als gleichwerthig auszugeben, 
während ſie in Wahrheit gegenſätzlich ſind, das iſt ihnen zum 
Glück bei der Landgemeindeordnung mißlungen. Daher der 
Ingrimm. Herr v. Pale bekommt es natürlich von der 
„Kreuzztg.“ ganz derb zu hören. Man ſollte gar nicht mei⸗ 
nen, daß dies Blatt und dieſer Mann eigentlich ein Herz und 
eine Seele find. Aber fie find es doch wohl noch, die „Kreuz⸗ 
ztg.“ und ihre nächſten Protektoren wiſſen, was ſie an Herrn 
v. Puttkamer haben, und Herr v. Puttkamer weiß erſt recht, 
daß er nichts iſt, wenn er nicht die Kreuzzeitungspartei hinter 
ſich hat. Im Grunde iſt es überflüſſig, ſich noch nach weiterer 
Unterſtützung für die Darſtellung umzuſehen, die eine ſchwere 
konſervative Niederlage als erwieſen annimmt. Nur der Voll⸗ 
ſtändigkeit wegen ſei deshalb die „Poſt“ herangezogen, die zu⸗ 
ſammenfaſſend urtheilt: „Wenninnerhalb der deutſch⸗konſervativen 
Partei die gleiche Befriedigung nicht herrſcht, fo liegt die Schuld an 
dem völlig verfehlten Feldzuge bei der letzten Verhandlung des 
Abgeordnetenhauſes, bei welchem an der Stelle der von großen 
Geſichtspunkten geleiteten Sachbehandlung nn: mehr perſön⸗ 
liche und leidenſchaftliche Momente in den Vordergrund traten 
und ſo bewirkten, daß die Konſervativen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, während ſie als Sieger aus dem Kampfe hervorgehen 
konnten, jetzt geſchlagen erſcheinen.“ Die „Poſt“ fügt hinzu, 
daß ſich der Stachel aber wohl bald verlieren werde, ange⸗ 
ſichts der großen Verbeſſerungen im konſervativen Sinne, die 
die Vorlage erhalten hat. Das iſt auch unſere Meinung. 
Die Landgemeindeordnung hat die Unterſtützung der beiden 
liberalen Parteien gefunden, weil auch das wenige Gute immer 
noch beſſer und annehmbarer war als das Nichts. Aber das 


Geſetz iſt thatſächlich zu Gunſten der konſervativen Forderun⸗ 
gen in einer Weiſe verſchlechtert worden, daß die Konſervativen 
an einem Exzeß des Starrſinns leiden müßten, wenn ſie ſich 
nicht mit dieſem Geſetze alsbald ſollten befreunden können. 

L Das Wildſchadengeſetz iſt im Abgeordnetenhauſe 
in der Hauptſache nach den durch das ſog. Kompromiß „ver⸗ 
beſſerten“ Herrenhausbeſchlüſſen angenommen worden, nachdem 
der Antrag Brandenburg, die Wiederherſtellung der Regreß⸗ 
pflicht betreffend, abgelehnt worden war. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die großen Waldbeſitzer im Herrenhauſe in dem 
Wunſche, der Agitation zu Gunſten einer ausreichenden Ent⸗ 
ſchädigung des Wildſchadens die Spitze abzubrechen, ſchließlich 
ſich auch den Beſchlüſſen der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
— Konſeirvative, Freikonſervative und einige Agrarier des 
Zentrums — unterwerfen. Das Ziel, die Wildſchadenerſatz⸗ 
frage todt zu machen, werden ſie nicht erreichen. Die völlig 
ungenügenden Beſtimmungen des Geſetzes können, nachdem im 
Prinzip das Recht auf Entſchädigung anerkannt iſt, der Agi⸗ 
tation für eine wirkſame Regelung des Erſatzes nur Vorſchub 
leiſten. Selbſt als Abſchlagszahlung iſt das Geſetz nicht an⸗ 
nehmbar. 

— Die Handelsvertragsverhandlungen mit Ita⸗ 
lien werden nach dem „Popolo Romano“ am 27. Juli in 
Bern beginnen. 


— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht eine Rund⸗ 
ſchau über den Weltgetreidehandel im Monat Mai 1891, und 
ſchildert dabei die Vorkommniſſe auf dem Berliner Roggen- 


markt wörtlich, wie folgt: 

„Roggen hatte weſentlich ſtetigen Handel, und, abge⸗ 
ſehen von den Abwärtsſchwankungen zum Beginn des Monats, 
und der irrigen und bald wieder wett gemachten Zollflaue zum 
Schluſſe des Mai, blieben Preiſe in allmäliger Steigerung. Im 
Allgemeinen übte ir dieſen Artikel die Spekulation nur wenig 
Einfluß; es war der Bedarf, welcher zur Annäherung der Ber⸗ 
liner Preiſe an die ruſſiſchen Forderungen zwang“ u. ſ. w. 

Durch dieſen Bericht wird alſo konſtatirt, entgegen den 
Behauptungen der Agrarier und theilweiſe auch der Regie⸗ 
rungskreiſe: 1) daß die Spekulation an der Preisſteigerung 
keine Schuld trägt; 2) daß, unbekümmert um Agitationen 
gegen die Getreidezölle, der Handel weſentlich ſtetig war. 


— Ueber die zollpolitiſche Situation ſpricht ſich in 
ſeinem neueſten Jahresbericht das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Königsberg folgendermaßen aus: 

„Mehr und mehr gewinnt die Ueberzeugung an Boden, daß 
auch in jenen bb Staaten, die bislang als der Hort der 
wirthſchaftlichen Ab [ 
politische Annäherung an andere Länder nicht mehr jo unbedingt 
von der Hand gewieſen wird. Die Aera der kraſſen Schutzzoll⸗ 

olitik, deren Unnatur immer nachhaltiger 1 ewußtſein der 
aſſen gelangt, neigt fi, wie wir hoffen, ihrem Ende zu; und 
mit der täglich weiter um ſich Fe Erkenntniß, daß unſer 
Dee des Dampfes und der Elektrizität berufen tft, Völker und 
enſchen in friedlicher Kulturarbeit unwiderſtehlich wirthſchaftlich 
und menſchlich näher zu 2 muß auch die Neigung ſchwinden, 
wirthſchaftliche Kriege durch Kampf⸗ und Differentialzölle zu dem 
Zweck zu führen, um einzelne Nationen zu einer vertragsfreundlichen 
Handelspolitik zu bewegen. Das gute Beiſpiel macht wirkſam Pro⸗ 
aganda. Gehen Deutſchland und Oeſterreich in Europa zum Wohl 
ihrer Bevölkerungen in der Erleichterung des internationalen Güter⸗ 
austauſchs voran, und zwar ſelbſt Staaten gegenüber, die einſt⸗ 
weilen noch in einer verkehrten Wirthſchaftspolitik beharren wollen, 
ſo wird dieſer Re ſchließlich in keinem Lande ohne alle Folgen 
und Nachahmung bleiben können. Die neue wirthſchaftliche Aera 
aber, die alsdann in Europa zur Herrſchaft gelangt, wird Wunden 
heilen, die ein langjähriger Kampf rückſichtsloſer wirthſchaftlicher 
Intereſſengruppen um die Herrſchaft dem Erwerbsleben geſchlagen 
8 und wird den natürlichen Bedürfniſſen der Völker ſich an⸗ 

aſſen.“ 

— In dem Geſetz, betreffend die außerordentliche Armen⸗ 
laſt hat das Herrenhaus ſeinen früheren, von dem Abgeordneten⸗ 
hauſe beſeitigten Beſchluß, wonach nicht nur Land⸗ und Stadt⸗ 
kreiſe, ſondern auch Ortsarmenverbände nicht verpflichtet werden 
können, die Pflege hilfsbedürftiger Geiſteskranken u. ſ. w. dem 
Landarmenverbande zu überlaſſen, ſofern ſie bisher ſchon in aus⸗ 
reichender Weiſe geſorgt haben, wiederhergeſtellt. Das Geſetz geht 
demnach an das Abgeordnetenhaus zurück. 

Köln, 15. Junk. Die „Köln. Volksz“ erfährt zu den Blätter⸗ 
meldungen über den Eiſenbahnunfall bei Sonnborn, daß 
derſelbe allerdings durch den Bruch eines Gußſtahl⸗Scheibenrades 
verurſacht war, welches der Bochumer Gußſtahl⸗Verein geliefert 
hatte. Der Bochumer Verein ſei aber an dem Unfalle ſchuldlos, 
weil das betreffende Rad, einer ganz beſtimmten Vorſchrift ent⸗ 
gegen, unter einem Bremswagen angebracht war. 


— — — 
Parlamentariſche Nachrichten. 

I. C. Im Herrenhauſe wird die Etatsberathung vor⸗ 
ausſichtlich Donnerſtag beginnen. Wird diejelbe in einer Sitzung 
beendigt, ſo findet der Send der Landtagsſeſſion am Frei⸗ 
tag ſtatt, andernfalls erſt Sonnabend. 

. Anciennetät militärpflichtiger Aſſeſſoren. Der 
Berichterſtatter über den Antrag Woyrſch im Herrenhauſe, Prof. 
Dr. Dernburg, beantragt den Antrag anzunehmen in der Faſſung 

die Staatsregierung zu erſuchen, anzuordnen, die Beſtallung der 
Aſſeſſoren um diejenige Zeit zurückzudatiren, um welche ſich die 


perrung galten, der Gedanke an die handels⸗ 2 


eit für ihr Rechtsſtudium, beziehentlich für ihr Referendariat in 
Folge ihres Dienſtes als Einjährig⸗Freiwillige verlängert hat.“ 


BVermiſchtes. 

Zum Eiſenbahnunglück bei Baſel. Wie ein ſofort an 
die Unglücksſtelle geeilter Korreſpondent des Berner „Bund“ kon⸗ 
ſtatirt, ſind die Ae der drei vorderſten Waggons faſt alle 
umgekommen. Dieſe Waggons waren, obwohl ſie ecſter und zweiter 
Klaſſe waren, buchſtäblich vollgepfropft, da die Kondukteure in Folge 
des Mangels an Platz ſämmtliche verſpäteten Paſſagiere, auch 
ſolche dritter Klaſſe, in dieſe Kupees wieſen. Die Verunglückten 
dieſer Waggons gehören meiſt dem Mittelſtand an. Unter den 
Todten werden genannt Dr. Voegtlin, ein Schularzt mit ſeinen 
Kindern, Gewerbeſchuldirektor W. Bubek, Lehrer Rutishauſer. Aus 
den Wagen, die im Waſſer liegen, konnten nur wenige Perſonen 
gerekiet werden, da fie meiſt feit eingeklemmt waren und ertranken, 

evor Hilfe zu ihnen gelangen konnte. Die Bedienung des Poſt⸗ 
und des Gepäckwagens iſt todt, von der Maſchinenbedienung wurde 
ein Heizer mit Noth gerettet. Lokomotivführer Bodmer iſt ver⸗ 
ſchwunden, ebenſo der Zugführer Wenger. Von der Brücke iſt 
nichts übrig geblieben, als die beiden Endſockel. Es iſt zweifellos, 
daß das gewaltige Gewicht der zwei Lokomotiven die Brücke zu⸗ 
ſammendrückte; auch mochte das letzte Hochwaſſer das Unglück ge⸗ 
fördert haben. Vor vier Wochen wurde die Brücke neu geniethet. 
Der Zug fuhr mit voller Geſchwindigkeit, alle Wagen ſtießen mit 
elementarer Wucht aufeinander. Es iſt ein Wunder, daß die hin⸗ 
teren noch auf den Schienen blieben. Bei der Rettung der Ver⸗ 
unglückten ſpielten ſich unbeſchreibbar aufregende Szenen ab. Die 
Angehörigen der Verunglückten verlangten verzweifelnd nach den 

hrigen und mußten mit Gewalt zurückgehalten werden. Viele 
Zuſchauer brachen in lautes Schluchzen aus, und entſetzt verließ 


man die Unglücksſtätte. 

. Direktor und Kritiker. M. A. Klausner veröffentlicht 
im „Berl. Börſ.⸗Cour.“ folgendes: „Ich habe die Leſer dieſes 
Blattes von einem bedauerlichen Vorfall zu unterrichten, welcher 
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden kann. Am vergange⸗ 
nen Sonntag habe ich an dieſer Stelle über die Aufführung be⸗ 
richtet, welche Abends zuvor König Richard der Dritte im Ber⸗ 
liner Theater gefunden. Meine Kritik hat Herrn Barnay, dem 
Direktor des Berliner Theaters, mißfallen. In einem an einen 
Kollegen gerichteten, zur Kenntnißgabe an mich beſtimmten Brief 
vom Dienſtag erklärte Herr Barnay, daß ich mit jener Kritik 
Privatrache geübt, weil mir angeblich von ihm Freibillets entzogen 
worden. Ich antwortete Herrn Barnay ſofort: „Sie ſind ein 
unverihämter verleumderiſcher Lump. Ich theile Ihnen 
das durchaus nicht vertraulich mit.“ Das war grob, aber es war 
der adäquate Ausdruck eines gerechten Urtheils. Herr Barnay lud 
mich vor den Schiedsmann. Dort erklärte ih: „Wenn Herr 
Barnay demüthig um Verzeihung bittet und den Armen 8000 
Mark ſpendet, ſo werde ich vielleicht annehmen, daß der Brief, auf 
welchen der meinige die Antwort geweſen, in einer mit der Ueber⸗ 
legung die Verantwortlichkeit ausſchließenden Seelenſtimmung ge⸗ 
ſchrieben worden. C'est à prendre ou à laisser; die Sache iſt 


mit Ja und Nein abgemacht.“ — Darauf Herr Barnay: „Der 
ump bleibt alſo auf mir ſitzen?“ — Ich antwortete mit Ueber⸗ 
zeugung: „Ja.“ — Herr Barnay machte nun den Verſuch, mich 


mit ſeinem Stock zu ſchlagen. Ich wehrte ihn mit meinem Stock 
ab. Daß ich dies konnte, danke ich der Zaghaftigkeit des Herrn 
Barnay bei ſeinem Ueberfall. Herr Barnay erklärte ſich hiernach 
für befriedigt. Er iſt in der That ein beſcheidener — Künſtler. 
5 darf nicht verſchweigen, daß ich am Dienſtag unter dem friſchen 
indrud der Barnapſchen Inſinuation bei Beſprechung derſelben 
mich zu einer Drohung gegen den Direktor des Berliner Theaters 
habe hinreißen laſſen. Dieſe Drohung iſt Herrn Barnay hinter⸗ 
bracht worden. Im Uebrigen glaube ich, mit vieler Gewiſſens⸗ 
ruhe an Diejenigen appelliren zu können, welche meine Beſprechungen 
geleſen haben. b mein Urtheil allezeit oder auch nur oft ein 
richtiges geweien, ſtebt dahin. Frei von jeder Beeinfluſſung und 
perſönlichen Rückſichtnahme war es ſtets. Meine Freunde haben 
das mitunter recht peinlich, Andere haben es froh empfunden.“ f 
rt Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Lotterie. Die erſte Ziehung der 

Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Lotterle findet am 16. und 17. Juni 
im Künſtlerbeim im Landes⸗Ausſtellungs Park ſtatt und wird Vor⸗ 
mittag 9 Uhr mit dem Einzählen der 500 000 Looſe begonnen 
werden. Dank der Erlaubniß der deutſchen Fürſten und freien 
Städte, die Looſe ungehindert abſetzen zu dürfen, ſind dieſe bis auf 
wenige vergriffen. Beim Looskauf hat ſich auch das Ausland, 
Belgien, Holland, die Schweiz und vornehmlich Oeſterreich⸗Ungarn 
ſtark betheiligt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine zweite Serie 
Looſe noch ausgegeben wird. 


Lokales. 
Poſen, 16. Juni. 


* Kollekte für die aus Rußland ausgewieſenen Inden. 
Der Oberpräſident der Provinz Poſen, Freiherr v. Wilamowitz, 
hat in einem an den Rabbiner der Synagogengemeinde zu Ino⸗ 
wrazlaw, Herrn Dr. Kohn, gerichteten Schreiben die Bewilligun 
zu einem öffentlichen Aufruf zu Gunſten der ausgewieſenen ruſſi⸗ 
ſchen Juden ertheilt, und der Anſicht Ausdruck gegeben, „daß die 
erforderlichen Mittel in einem dem vorhandenen Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprechenden Umfange durch öffentlichen Aufruf zur Spendung frei⸗ 
williger Gaben aufgebracht werden können.“ 

b. Ausgewieſene aus Rutland. Geſtern Abend gegen 
8 Uhr trafen hier wiederum zwei aus Rußland ausgewieſene 
deutſche Familien ein. Sie ſind weit hinter Warſchau her und 
begeben ſich jetzt nach ihrer früheren deutſchen Heimath bei 
Wollenberg. Zr 

—b. Behufs Theilnahme an den Schießübungen, welche 
die 5. Feldartillerie⸗Brigade in dieſem Jahre auf dem Schießplatze 
Falkenberg in Oberſchleſien abhält, iſt heute Morgen das Feld⸗ 
Artiderie⸗Regiment Nr. 20 aus der Garniſon gerückt. 

—b. Unfall. Auf dem Güterbabnhofe des hieſigen Zentral⸗ 
bahnhofes wurde geſtern das Pferd eines Fuhrwerkes der neuen 


* 9 1 und ging mit dem Wagen, auf welchem 
der Kutſcher ſaß, durch. Dabei fiel der Letztere von ſeinem Sitze 
herab und 13 ſich Kat, 8 an dem einen Beine. Er 
wurde in ſeine Aen. gebrach 
— Geſtern Vormittag gerieth ein mit Bret⸗ 
tern ſchwer BEER 555 Wagen in den tiefen Rinnſtein an 
der Ecke der Schiffer⸗ und Gr. Gerberſtraße und konnte nicht eher 
wieder herauskommen und weiterfahren, als bis die Laſt abgeladen 
1 war. 
b. Eine Schlägerei entſtand geſtern Abend bald nach 
7 Ubr in der Büttelſtraße zwiſchen ein 1 e 
und Frauensperſonen. Natürlich dunn alsbald auch wieder ein 
Sa Menſchenauflauf, der ſo lange größer wurde, bis ein 
N die — trennte. 
In Oberwilda warf in vergangener Nacht ein A bug , 
Ambach p. von hier einem Zimmermann ſechs Steine durch das 
Fenſter und zertrümmerte dadurch vier Scheiben. Ein Wachtmann 


verhaftete ihn. 

In der Halbdorfftraße fiel heute Morgen gegen 
6¼ Uhr von einem Hauſe eine — e durch den — — auf⸗ 
geweichten Putzes auf den Bürgerſteig. Glücklicherweiſe wurde 8 
kein Vorübergehender getroffen. re ein Paſſant getroffen und 
verletzt worden 
Hausbeſitzer die Kurkoſten ꝛc. bezahlen müſſen. Dieſen Vorfall 
laſſen ſich hoffentlich auch andere Hausbeſitzer als Mahnung gelten, 
den Zuftand ihres Hauſes, ſo weit das Aeußere in Betracht 
kommt, eat und genau zu kontrolixen. 

2 
Wohnung in der Waſſerſtraße wurde einem 
ein blaues Kleid geſtohlen; der Verdacht des n fällt auf 
einen Bettler, der in dem Hauſe geweſen war. — Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde eine Tiſchlerfrau, die vor ein paar Tagen, wenn wir 
nicht irren Brot ＋ 11 — verhaftet. 

* Aus dem Polizeibericht von Montag. Verhaftet: 
1 Bettler. Verloren: eine ſilberne Damenuhr mit Nickeltette, 
ein ee Sonnenſchirm mit Elfenbeinſtock, ein rothkarrirtes 
Umſchlagetuch. Gefunnden: ein 
Notizbücher, ein Portemonnaie mit 11,70 M. Inhalt. 


oſtbeamten Lien 


Verlooſungen. 


* Helleniſche 5prozentige Staats⸗Anleihe von 1890. 
(Piräus⸗Lariſſa⸗Eiſenbahn.) Verlooſung am 15. Mai 1891. Aus⸗ 
l vom 15. Juni 1891 ab bei C. J. Hambro u. Sohn zu 


ondon. 

Litt. A. à 20 Pfd. Sterl. Nr. 4200 9020 13906 16787 17471 
971 18771 1 25092 26213 992 34948 
B. & 100 Pfd. Sterl. Nr. 35792 37071 46264 52683 


497. 

* Ungarifche Fe Staats Eiſenbahn⸗Silber⸗An⸗ 
leihe von 1889. Verlooſung am 1. April 1891. Auszahlung 
vom 1. Juli 1891 ab bei der königl. ungar. Staats⸗ SEE ie 
zu Budapeſt, der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, S. Bleich⸗ 
röder und der Bank für Handel und Induſtrie zu Berlin, M. A 
v. Walch, u. Söhne zu Frankfurt a. M. 

Ser. 785 2992 3993 5093 6957 7032 8746 9421 eig: 811 
1550 15006 243 17352 824 18324 855 19134 20408 22199 23386 


85 Ansbach⸗Gunzenhauſener 7 Fl.⸗Looſe von 1857. 69. 
1 am 15. Mai 1891. Die Gewinnziehung findet am 
uni 1891 ſtatt. 
er. 106 175 216 219 227 352 487 515 537 570 990 1000 
1007 1154 5115 1414 1806 2327 2372 en 2753 2771 2939 3004 
3045 3068 3 3244 3341 3346 3559 3725 3894 3961 4631 
4713 4798 4817 4879 4948 4994. 

* Bukareſter 5prozent. Stadt⸗Obligationen Emiſſion 
1888. Verlooſung am 13. April 1891. Aus ahlung vom 13. Juni 
1891 ab bei der Gemeindekaſſe und Ch. L L. Berlend! zu Bukareſt, 
der Dresdner Bank zu Berlin und e und der Deutſchen 
e del 2 Frankfurt a. M. 

100 591 905 nn = 096 2121 730 746 
761 en a 116 726 933 96 9 055 489 703 843 5007 681 
682 814 920 6073 273 581 888 866 7148 683 757 8370 527 632 
613 9012 050 247 253 277 453 538 753 781 827 938 10152 479 
11165 195 748 809 12345 677. 
à 2500 Lei Nr. 10 282 574 682 760 965 1460 929 2158 300 


375 567. 
Landwirthſchaftliches. 


— Der Wund⸗ oder Tannenklee gedeiht noch, wo Rothklee 
und Weißtlee keinen oder nur geringen . liefern, ſofern der 
Boden nur kalkhaltig iſt, und verdient mehr eachtung, als ihm 
bislang gezollt wird. Er iſt 3 W den Trocken⸗ 

eit und Kälte, denn er holt mit ſeiner nu u hlwurzel die 

euchtigkeit aus dem Untergrund. Die vie 1 Wurzelrückſtände 
und die dichte Beſchattung des Bodens machen ihn zu einer aus⸗ 
8 Vorfrucht. Er liefert nur einen aber meiſt ſehr reichen 

chnitt, ca. eine Woche ſpäter als der Rothklee, trägt alſo viel 
zur gleichmäßigen Vertheilung der Arbeit mit bei und erlaubt 
noch eine Sommerbrache. Der Proteingehalt iſt allerdings ein 
wenig geringer als der des Rothklees, jedoch gleicht ſich dieſe Dif⸗ 
ferenz auch auf beſſeren 5 noch durch die höheren Er⸗ 
träge des Wundklees aus. Der Wundklee wird vom Vie Mate 
gefreſſen, die nr zeichnen 8 durch einen äußerft würzige 
Geruch aus. Die Saat wird im Frühjahr unter Sommergetreid 
vorgenommen, das Saatquantum beträgt ca. 25 Kilogr. pro Hektar. 
Ernteertrag bis 150 Ztr. pro Hektar. 


Woll märkte. 


W. Stettin, 16. Juni. Mittags. (Original⸗Tele⸗ 
5 der „Poſener Zeitung“) Die Zufuhr zum heuti⸗ 
gen Wollmarkt betrug 1600 Zentner gegen 2700 Zentner im 

orjahr. Anfang des Marktes erſchwerten hohe Forderungen 
das Geſchäft, ſpäter wurde daſſelbe lebhafter, weil Kaufluſt 
ſtärker hervortrat. Als Käufer traten Fabrikanten und Händler 
auf. Der Preisaufſchlag betrug 5—10 Mark gegen das 
Vorjahr. Die Wäſche war durchweg gut. Bis gegen 10 Uhr 
war der Markt vollſtändig geräumt. 


Marktberichte. 


uni. e e. (Amtlicher Be⸗ 
l 15 den Großhandel 12 
thalle. Marktl Fleiſ 


” Berlin, 15. 


Geringe 8 5 wurde bei lebhaftem Geſchäft zu uten Fr en ab e 
eben. Lebendes Geflügel wenig bead nach Fi Mäßige 

uhr. 1 Vier edc Preiſe na a 8 Bar 
Käſe. Ruhig. che Landeier leb Gemüſe. 


aft gefragt: 
er a bilitger, Kar unverändert. Obſt un üdfrüchte. 
nvexé 
ee: Rindfleiſch Ia 54—58, IIa 48—52, IIIa 40—46, Kalb⸗ 
fleiſ 58—65, IIa 40—55, Hammelfleiſch Ia 55—58, IIa 50 —53, 


ſo hätte nach dem Haftpflichtgeſetz bekannllich der 91 


Aus dem ae Bofb Flur ſeiner Ua. 85 


Pince⸗nez, eine Peitſche, zwei] p. 


Schweinefleiſch 42—50 M., Bakonier do. — ſerbiſches do. 

M., ruſſiſches — M., galiziſches — — M. per . Hue 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 

Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 

b DR gere M., Speck, ger. 60—70 M., harte Kr 
— ver 50 


Wild. e ver / Kg., Ia. 60-79 Pf., . 
Rothwild per Hr Si 47 Pf., e per S108 80.100 
eee (Keule) per 1. 0 Pf., do. (Rücken) do, 

M. Wildſchweine 35—43 

Zahmes Geflügel, ra Gänie, junge, en Stüd 2,40, 
Enten 1,28—1,40 P. lten 33,50 M., Hühner, alte 1,10—1,59 M., 


uben 30—40 Pf., Zuchtbübner 0,801 M., 


Ml. Ka au — 
. Se Basti 
r. 0 
Be 40 M. Puten 


Tauben 0,370, 


1. 25 — M., Gänſe, jun e. pro Stück 4,50—4,80 
J SR ch e. Hechte 75—85 do. große 44 ur Zander 81 
M., Barſche 60 M., Ka fen, große, — M., mittelgroße, 


8184 M., do. kleine 66 Schleihe 75—79 W. Blele 
M., große 110 M., do. mittelgroße 99 M., do. kleine vr bis] d 
M., Quappen — Mag e en 57—60 M., Wels 47 M., 


mae eee Dr ziſche Ia. 9295 M., IIa. 85 
ut ter t⸗ u. 5 e — 
is 90 M. oe, enburg. Ia 91—94, be. Ua 85—90 
M., lle ft 8 8 und poſenſche Ia. —— — u M., do. do. 
u & 52 0 Por 12 155 ringere Wealth 75—80 M., Landbutter 75 
8 olniſche — a 
Eter. Pomm. Eier 9 901 Rab. 2.502,65 M., a 
Kiſteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Sand ve. Rabatt 25260 
Durchſchnittswaare do. 2,30 M., eier — M. ver Schock. 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche, in Wagenladungen per Ztr. 
3,00 M., do. Malta⸗ per 50 Kg. lange 19-24 M., Mobrrüben, 
lange, p. 50 Ltr. 8— 10 M., do. junge, 5 0,400, 70 M., do. 
Karotten, p. 50 Ltr. 5— 6 M., Ko trüben, p. Schock — M., Peterſilie 
Bund 0,50 M., Sellerie. 6100 p. Schock era 9 Schoten p. 


50 Liter 8-10 M., Gurten, Schlang.⸗ gr., 995 5 30—0,50 M., 
do. D p. Korb, ca. 30 St. 550 —6,50 bo. ie p. St. 

„Spargel p. Kg. Ia. 0,50 —0, IIa. 0,30 
bis 9040 M. do. 1 0,1505 M., do. ener 0,75 M., 


d — 0.90 —1,1 
Er ob ft. en. ½ Kg. 0,40—0,50,M.,. Stachelbeeren 50 Lit. 


7—9 Mark, Erdbeeren pro Liter 0,500, 80 M., Walderdbeeren 
9 Mark. 
* Stettin, 22 Juni. [Petroleum.] Der rn 
beter am 6. Jun 32 433 Bıl 
en fh ſind von Amerika 3935 = 


36 368 Bilz. 

Verſand vom 6. bis 13. Juni d. J. er 
Lager am 13. Juni d. J. 908 Brls. 
genen 4 18 in 1890: 23 293 Brls., in 1889: 40 688 u, in 
1888: 18348 Brls., in 1887: 30 773 Brls., in 1886: 8208 Brls., 


in 1885: 20 619 Brls. 


Der Abzug vom 1. Januar bis 13. Juni ds. Is. betrug 
67 384 Brls., gegen 65 830 Brls. in 1890 und 28608 Brls. in 
1889 5 55 Zeitraums. 


Erwartung ſind 3 Ladungen mit 20 757 Brls. 

le Lagerbeſtunde loko und feiner waren in: ao 
Bucrels Barrels 

Stettin am 13. Juni 55 565 69 546 
Bremen = 485 277 224 
en = = = 519 291 496 

ntwerpen = = = 87 098 157 

Amfterdam=- = = 32 448 24713 
Rotterdam = = = 156131 163 318 
Zuſammen 976 246 984 135 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Juni. Anläßlich des fünfundzwanzigjährigend 
Abgeordnetenjubiläums des Präſidenten des Abgeordneten⸗ d 
hauſes v. Köller überſandte der Kaiſer demſelben einen Kupfer⸗ 
ſtich mit ſeinem Bilde und eigenhändiger Unterſchrift, nebſt 
einem äußerſt huldvollen Glückwunſchſchreiben, in welchem er 
der Verdienſte des Jubilars und deſſen bewährten Hingebung 
an Thron und Vaterland gedenkt. Das Schreiben ſchließt 
mit dem Wunſche, daß der Jubilar noch recht lange ſeiner 
verdienſtlichen Thätigkeit erhalten bleibe. Die Beamten des 


Abgeordnetenhauſes überreichten Heren v. Köller eine kunſtvolle Aber : 


Adreſſe, außerdem gingen zahlreiche ſchriftliche und telegraphiſche Aber 
Glückwünſche ein. 

Baſel, 16. Juni. Der Eindruck der Mönchenſteiner S 
Eiſenbahnkataſtrophe iſt in der ganzen Schweiz ein ſehr tiefer, 
hauptſächlich auch, weil die Urſache des 1 in dem Bau 
der Eiſenbahnbrücke vermuthet wird. Die Brücke ſoll entweder 
fehlerhaft konſtruirt oder mangelhaft inſtandgehalten ge⸗ 
n weſen ſein. 

London, 16. Juni. 
Cardiff beabſichtigen die Blechfabrifen von Südwales, welche 
26 000 Arbeiter beſchäftigen, für Juli, vielleicht auch länger, 
die Fabrikation zu ſuspendiren. 
duktion, um vor dem Inkrafttreten der Mac Kinley⸗Bill mög⸗ 
lichſt viel Fabrikate in Amerika zu importiren. 


1 5 16. Juni. e e Spezialbericht 
der „Pol Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm in 
dritter Leſung die Wegeordnung für Sachſen und darauf den 
Reſt des Wildſchadengeſetzes im Weſentlichen mit den Kom⸗ 
promißanträgen an, nachdem die Abgg. Langerhans, Conrad 
und Brandenbur betont hatten, daß das Geſetz in der neuen 
Faſſung keine 
eine Exemtion des Forſtfiskus und der größeren Hor eig 
alſo thatſächlich eine Unwirkſamkeit bedeute. Die Schluß⸗ 
abſtimmung über das Wildſchadengeſetz, die auf Antrag des 
cb. Abg. Drawe eine namentliche iſt, wurde auf morgen aus⸗ 
eſetzt. 

f Daſel, 16. Juni. Die Aufräumungsarbeiten an der 
Unglücksſtätte bei Mönchenſtein dauerten die ganze Nacht fort. 
Bis Vormittags 10 Uhr waren 60 Leichen geborgen. Die 
beiden vorderſten in der Birs liegenden Wagen des Zuges 
ſind ſchwierig frei zu machen, da große Vorſicht nöthig iſt, 
um die Leichen nicht unkenntlich werden zu laſſen. 


Nach einer Reutermeldung aus S 


Der Grund iſt Ueberpro⸗ M 


erbeſſerung des jetzigen Zustandes, ſondern Trleſt 


1 


Boten, 16. Juni. Amtlicher VBörſenbericht! ü 
Gekün! gen! trungspreis 50er) 69, 10, 
(?0er). 20 DR 69 10, Jer) 49 30. 

5 —4 [Privat⸗Bertcht.] Wetter ſchön 

Pe Loko ohne Faß (50er) 69 10, ier) 49,30. 
Juni (50er) 69,10, 70er) 49,30, Auguſt (50er) 69,50, (70er) 49 70. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 16. Juni (Telegr Agentur B. Heimann, Wien 


Weizen matter Spiritus befeſtigend 
do. Jun — 234 50] 70er loko o. Faß 51 30 51 80 
do. r.⸗Oktbr. 210 89211 — 170er Juni⸗Juli 

Roggen matter 70er 

22 ei 212 — 210 75 [70er br.⸗Oktbr. 47 80 48 
tbr.⸗Oktbr. 193 — 193 25 70er =. Novbr. 45 70 46 1 
Natel di ee Faß 


— 165 25/165 25 

en — 

(70er) 50, 000 Ltr., G0 er) —, 000 Lite. 
luß⸗Courſe. 15 


L ber 
70er — — 


70er 
70er Septbr.⸗Ditbr. 
70er Oktbr. — 
50er loko 5 


Bold, Pandbif — 3004 cola 
0 
500 2% Pleuel 96 10 96 25 


entenbriefe 102 —101 50 Seſtr Kred.⸗Akt. 3162 40164 10 

ofen. Prov. Ob tg. 94 90 95 —Oeſt. fr. Staatsb. 125 591128 

5 tr. Banknoten 173 801173 99 Sombarben 7990 75 
—— Kr — Neue Relchsa 4 85 80 = 60 

Ka MAG 0 —1100 80 8 feit | 

Oſtpr. Südb. E. S. A 92 — = = | &elenti, Roblen 162 601162 75 

MainzLubwigbfbtoli3 90,113 


71 50 Se Gab 25 99 75 2 


Martenb. Mlaw dto 72 40 
Ane Rente 92 25 91 80 * * N 
40 tonfunl 1880 98 80 99 — ee 9 90 95 0 
dto am. N 75 25 75 30S tr., 163 75165 
Rum. 86 20 85 80 Set. Jin ae eſell 141 101141 80 
Türk. 4% nf tonf, Au 18 60 18 20 Deuſſche 152 50152 10 
117 wu 2 — a ae ale SOEO.10 
gar 2 154 — 148 25 Königs⸗ u. Pe uno 119 40121 — 
265 — 263 25 Neben de 118 101117 — 
Sort 5 2 9 
wr als — 
Nad tauts bahn 126 75. Pier 162 60, Diskonto⸗ 
3 12 81 4 


Stettin, 16. Juni (Eetegr Aigen Agentur B. Heimann, Waſen.) 


K. 18. 


Weizen matt | Spiritus flau 
do. Jan 236 — 239 — per loko 50 M. Aba. — —| — — 
do Septbr.⸗Okt. 209 — 209 50], „ 70 „ 49 80 50 80 
Roggen ruhig * — 7 — — 50 50 
do. 5 209 — 209 — guſt⸗Sey = 90 
do. te 190 5010 — 8 er 
De Fabia lem”) 

50 59 — bo. per dodo N 10 80 


59 
— Ottor 59 50 59 — 
e e d ene De 
e en 
werden en Nur wiederholt. ven 


. — * 15. Juni, 8 Uhr Morgens. 


ee 
} 


Bu; 


9 

758 2 wolki 11 
Cbeltlanſund 757 SSW 1 halb bedeckt | 6 

Sanden 753 W bedeckt 
tockholm. 753 RD wolkenlos 9 
Nee 756 SO * 1 we 8 11 

e D 

o8fau . . 759 W Ilwolkig 10 
5 1. 763 3 wolkig 6 
Breſt f | 767 SW 3 Dunſt 14 
Helder 761 W 2 wolkig 12 
Sylt. 757 NE 4 wolkig 11 
Hamb 758 W 2 —— 9 
Sin 756 WER 4 wo ig 9 
Neufahrw. 754 W 3ibebe 3 
2 753 SSH Abedeckt 10 
Paris 765 W wolkenlos 14 
ünfter . 761 W 4 halb bedeckt 12 
Karlsruhe 76⁵ SW Adedeckt 15 
Wiesbaden 764 RE 3 bedeckt 14 
München 765 W S bedeckt 14 
Shemnig 768 RB Z bedeckt 9 
Berlin 759 W̃ 5 bedeckt 9 10 
Wien 762 W 3 wolkig 13 
Breslau 760 W bedeckt 11 
Ile d A ud N 2 heiter 17 
* 764 © 2 bedeckt | 17 


0 Nachmittags Seiser 


der Witterung. 
Das —— Minimum. welches geftekn über den ſchwe⸗ 
diſchen Seen lag, iſt langſam ſüdoſtwärts nach der Gegend ſüd⸗ 
lich von Wisby un chen während über Frankreich ein baro⸗ 
metriſches Maximum erſchienen iſt. Eine neue Depreſſion liegt 
3 von n Schottland, bei deren weiteren Entwickelung zu⸗ 
nächſt auf! 2 Wetter mit Erwärmung für Weſtdeutſchland 
erwartet werden dürfte. m Uebrigen dauert in > chland die 
trübe kühle Witterung bei durchschnittlich mäßigen. üdweſtlichen 
bis nordweſtlichen Winden fort, in Nord⸗ und Mitteldeutſchland 
iſt allenthalben Regen gefallen. Bei Berlin fand Rn Nachmit⸗ 
tag ein Gewitter ſtatt, ſonſt werden Gewitter nicht dt gem eldet. 
Deutſche Seewarte. 
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